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Vom Ein- bis Mehrspanner 
- Achenbach machts möglich 
Ein anderer Stil als Fahren nach 

Achenbach war zu Beginn der 

ah rrenaissence vor 60 Jahren 

nicht denkbar. Die eigentliche 

ahrschule der Nation war 

schliess lich die das Achenbach­

System pflegende Eidgenössische 

M Iiitärpferde-An stait in Bern mit 

lern internat ional so erfolgreichen 

1 ahrsta ll und dem damaligen 

rfa hrer August Dubey als 

Au shängeschild: 1972 gewann er 

dir erst e Weltmeisterschaft der 

Vlt' rcrzu gfa hrer und ein Jahr später 

dlt • 1 lHOpameisterschaft. 
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Wer vor 60 Jahren beim 
1. Nationalen Fahrturnier 
in Nennigkofen auf dem 

Bock sass, hielt die Leinen beim Ein­
wie beim Zwei- oder Vierspänner 
nach «System Achenbach» in den Hän­
den, ob die Fahrer nun auf einem ele­
ganten Phaeton sassen oder hoch 
oben auf einem Geschäftsfuhrwerk in 
gewerblicher Anspannung. Für die 
Verbreitung des Achenbach-Systems 
waren die Fahrinstruktoren aus der 
damaligen Eidgenössischen Mili­
tärpferdeanstalt in Bern besorgt. Um 
die Pferdegespanne im Verkehr siche­
rer zu machen, reisten sie im ganzen 
Land herum und instruierten eine si­
chere Leinenführung und korrekte 

gerät und dann vom Bock aus. Selbst 
die Prüfungen an den noch wenigen 
Turnieren waren darauf ausgerichtet: 
Mit Sägemehl war eine Strasse auf der 
Wiese markiert. Ein vorgeschriebener 
Stopp vor einer «Querstrasse» wurde 
genauso benotet wie das Zeichenge­
ben mit dem Arm bei der Lektion 
«Linksumkehrtwendung». 

Schonung der Pferde 
im Vordergrund 
Während in Deutschland der 1861 in 
Düsseldorf geborene Benno von 
Achenbach die Fahrszene schon längs­
tens prägte, sollte es in der Schweiz 
noch Jahre dauern, bis sein Fahrsys­
tem anerkannt wurde. Zu verdanken 
war dies Oberst Richard Ziegler, dem 

Die Berufung von Benno von Achenbach 

als Fahrlehrer an die Pferderegiea nsta lt 

Thun rief im Land der «Gotthard-Postillio­

ne» grossen Widerstand hervor. (oben) 

Den Besuchern des Concours Thun ze igt 

Achenbach, wie nach seinem System zu 

fahren ist. (rechts) 

Das Bild der Einfahrt von Benno von 

Achenbach mit seinem Sechsspänner In 

den Sportpa last Berlin ist schon ikonisch 

- perfekter geht es wohl nicht mehr. (linke 
Seite) 

damaligen Kommandanten der Eidge­
nössischen Pferderegieanstalt Thun. 
Der Widerstand gegen die Berufung 
Achenbachs war allerdings gross. Es 
sei doch lächerlich, wurde argumen­
tiert, Instruktoren aus dem Ausland 
zu holen, wir in der Schweiz hätten 
mit den Postillionen vom Gotthard ge­
nügend Leute mit Sachverstand. Trot 
diesen kritischen Stimmen holte Zieg­
ler Achenbach von 1921 bis 1923 für 

blldt• lt' dlt•~t• r· dt •11 < :lu·I Im Vi erer- und 
Scchsl•1•.i:ufl lll h1·1•11 1· l11•11 so aus wie die 
lk rl•i (l' I' und 1'11 h1·t•r dt•r Rcg.ic. Achen­
bad, holl t• .~1•1 11 gi rnzts Leben der 
Fah,·t• r·t•I flt 1wld11w1, wa r· l::inge in Paris 
und Hnglnnd 1/lt lg und br::ichte dank 
den crwo1·ht• 1w 11 l(L•nntnissen «Sys­
Lcrm ei n. cl 11s Oht·r sei n Buch «Anspan­
nen und l'u lH'l' ll » nun allgemein 
zugfo gll ch wul'tlc. Klar weist der Titel 
daraufhin , dass d ie Kunst des Fah rens 
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abhängt , sondern «hauptsächlich da­
rin liegt, bei bestmöglicher Schonung 
der Zugtiere und bester Arbeitseintei­
lung der Pferde unter einander und 
inbezug auf die Wegverhältnisse, 
durch vorteilhafte Ladung der Last, 
sorgfältiges Schmieren der Achsen 
und des Lenkkranzes, sachgemässe 
Anspannung vielmehr die Arbeit 
leicht macht, sicher und schnell und 
für die Wageninsassen angenehm das 

jeweils einen Monat nach Thun. Dort ni cht a ll ein vo n der Leinenhaltung Ziel zu erreichen». » 
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Als begabter Maler konnte Benno von 
Achenbach sein auf die Schonung von 
Pferden ausgerichtetes System auch sehr 
anschau lich erklären und damit zeigen, 
was ein falsch verschnallter Laufzügel für 
Unhei l anrichten kann. (links oben) 

Sein Anfang der 192oer-Jahren herausge­
kommenes Fahrlehrbuch «Anspannen und 
Fahren» fand dank den Illustrationen von 
Benno von Achenbach eine grosse 
Leserschaft. Die Kopfstellungen der Pferde 
zeigen ganz deutlich, was mit der 
Verschnallung der Kreuzleinen erreicht 
wird. (links unten) 

Oberst Ziegler von der Pferderegieanstalt 
Thun liess sich von Benno von Achenbach 
im Mehrspännerfahren unterrichten. 
(rechte Seite) 

Achenbach unterrichtete nicht nur 

in Thun, auch in Privatställen wie bei 

der Familie Schwarzenbach auf dem 

Gut «Bocken» oberhalb Horgen inte­

ressierte man sich fürs Fahren als 

Kunst. Bis ganz an die Basis schaffte es 

das Achenbach-System dennoch nicht, 

sonst hätte der Kavallerieoffizier Da­

vid Gerber im 1944 erschienenen Buch 

«Schweizer Pferdebuch» nicht schrei­

ben müssen: «Wenn hier von Anspan­

nen und Fahren gesprochen wird, so 

geschieht es deshalb, weil unsere Pfer­

de gerade auf diesem Gebiet viel Uner­

freuliches zu erleben bekommen.» 

Gerber, der später «Das Fahrhandbuch 

für Stadt und Land» schrieb, machte 

noch auf einen sehr wesentlichen 

Punkt beim Fahren aufmerksam: «Der 

Fahrer muss sehen lernen, um zu er­

kennen, was richtig und falsch ist.» 

Garant für Sicherheit 
In seinem Buch lässt Andres Furger 

einen nicht nur teilhaben am Wirken 

des 1936 verstorbenen Fahrkünstlers 

Benno von Achenbach. Noch Jahr­

zehnte über seinen Tod hinaus prägte 

das System den Fahrsport und führte 

zu etlichen n euen Fahrhan.dbü c: lwl'II 

wie «Die Kunst des Fahrens» von Max 

Pape. Doch als sich der Fahrsport ln;­

mer mehr vom Viereck und der Stras• 

se ins Gelände verschob, liesscn sich 

mit dem Achenbach-System keine H1·­

folge mehr ins Ziel fahren. I!lcganl 

legt der Fahrer Furger am Schlu ss cles 

Buches dar, wie sich neben dem von 

kniffligen Hindernissen und rasan­

tem Tempo geprägten Turniersporl 

eine neue Fahrdisziplin entwickel te. 

das traditionelle Sportfahren. Auch 

wenn an den Traditionsfahrturnieren 

nach klassischen Vorgaben einge­

spannt und gefahren wird, so wird -

hält Andres Furger fest - auch in die­

ser Kategorie «längst nicht mehr slda­

visch n ach allen von Achenhach 

vorgeschriebenen Handgriffen gefah­

ren, obwohl das Achenbach-System 

immer noch ein Garant für Sicher­

heit, Zweckmässigkeit und Pferde­

schonung ist». 

Gerade weil sich das Achenbach­

System schon vor über 100 Jahren au f 

Pferdeschonung ausrichtete, passt es 

auch gut in unsere vom Tierschutz zu 

Recht geprägte Pferdeszene. Die zum 
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immateriellen Kulturgutes der S<·hlll NN tlt •N ll1wlH1N VOii Andres Furgcr 

t•l1111t •h1 ·1 11'11t1• ltl1 1t', d11 s A(' IH.' 11h11ch-

1'11h1·NyNlt •i11 11 111 h A1 1l111i11111t• dn d1•uI ­

Nt 'ht ·11 1(1 111 li•l11•p l 1111 11 111· ·w :t l 11 ls (11111'11 

Wl'l l1 1I'C' ll I,1 111tl ld1111•11 111 tlh• I.INI(' d('N 

UNES aufzunehmen, kann auf-

g rund der von ihm zusammengetra­

Hl' ll l' ll Dokumente nur unterstützt 

wt•rden. )-

Ah KI11I •, l l1•1 ,111 d1•11 l ,il11lt•l111•11 ht d1 •1 lk ulsche Benne von 

Ac h1•11li,11 II 111 d1•1 111 liw1•l1 °,1•11 IIlu•1 100 Jahren ein Begriff. 

l >.i •,•• 111 d1•11 11111 •,1•11•111•11 °,0 HI ",! lI1t kl In der Ha nd hielt 

l' IHI 1111 1
, i\111I11°, l 111H1'1I11I k111 t llch erschienenen Buch 

«111•111111 vI11I i\1 ill'11li,11 h 1111d der rahrsport» auf.Als Sohn 

111111 11, KII11 •.I 111.!11•1•, l11I11 lt• 111 d<'n Pin sei nämlich schon als 

Ji'l11Hli11H Hl"•I 1111 kl 11111•1 dh· 1 clnwand und nach Erschei­

I11•11 1,1•I111•1 1,1111 h•li11• «A1I 1,p,lllncn und Fahren» nannte 

1•1 1,11 II «K1111•,l111.il1 •1 1111d '>chrlftste ller». Der Historiker 

A11d11", I IIIHl 'I li,1I 1,I1 ll diesem Thema angenommen 

11nd •,, 11111111111 1 vI •I l11Hl>,11 cn Que llen und Bi lder zum 

1c1Jt•111111!1 Wl1 k1•11 /\1 lienbachs zusa mmengetragen 

u11d ,lll '•H«'w1•I l1•I. I III bl anden ist ein reich bebildertes 

811 <. II von J /0 ',1%01111nd etwa 600 Bildern. Auf dem Titel 

lsl ein l()JJ 1•1Il 1,t.11lclN1cs Bi ld zu sehen, das ihn se lbst zeigt an den Leinen seines 

l l,1ck11t•y Vll'11 '11118S, Andres Fu rger (geb. 1948), Archäologe und Historiker, wa r lang­

j~ lll lge1 l)l1t' kloi der ~chwelzeri schen Nationalm useens. Er publizierte als aktiver 

llrmlleu1 Rt•llt' I, 1 ahrer und internationa lerTurnierrichter schon mehrere bedeutende 

Bücher übe1 die Ku lturgeschichte von Pferd und Wagen in der Schweiz und Europa. 

Da s Im rlgenverlag erschienene Buch kostet 90 Euro und ist zu beziehen bei Andres 

Furger, g rue verte, F-68480 Oltingue, Tel. 0033 78611 79 20, www.furger.eu. 
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